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Wie unverzichtbar etwas ist, offenbart sich vollends, wenn 

es fehlt. Im Corona-Jahr 2020 war das eine  einschneidende 

Erfahrung – gerade auch im Kulturleben. Bevor das GKO 

mit seiner Jubiläums-Saison „30 Jahre Georgisches 

 Kammerorchester in Ingolstadt“ richtig durchstarten konnte, 

hatte das neuartige Virus das öffentliche Leben lahmgelegt. 

Dabei gäbe es viel zu feiern. Was vor 30 Jahren geleistet 

wurde, ist in dieser Form einzigartig.

Ein traditionsreicher Klangkörper aus dem Kaukasus findet, 

über politisch-ideologische Grenzen hinweg, eine neue 

 Heimat in Oberbayern. Was folgt, ist eine gemeinsame 

Zukunft. In Ingolstadt wird gelebt, worüber andernorts 

 vornehmlich geredet wird, nämlich: die Einheit in der 

 kulturellen und sozialen Vielfalt.

Genau das zeichnet  unsere Stadt in besonderem Maß aus. 

Es ist unsere Identität. Dieses Ingolstädter Erfolgsmodell 

ruht sich nicht aus, sondern wird unermüdlich weiterent-

wickelt – auch in  Corona-Zeiten.

Nach seinen erfolgreichen Jahren beim GKO kehrt Ariel 

Zuckermann nun zurück, um für seinen Start zugleich ein 

überaus vielfältiges Programm zu präsentieren. Auch um 

diesen Pluralismus in Gänze und frei leben zu lassen, wird 

bewusst auf die Institution „Artist in Residence“ verzichtet. 

Der Reigen an Solisten ist ohnehin spannend genug.

Noch dazu wirken die Formate und Programme tief hinein 

in unsere gesamte Gemeinschaft. Das Ergebnis ist ein 

kraftvolles „Auf zu neuen Ufern“. Ein stärkeres Signal lässt 

sich in der gegenwärtigen Zeit nicht denken. Ich freue mich 

auf die neue GKO-Saison!

Ein ereignisreiches, auch turbulentes Jahr liegt hinter uns. 

Kurz nach der Kommunalwahl 2020 wurde auch unsere 

Stadt und die Region mit ganzer Wucht von der Pande-

mie des neuartigen Corona-Virus getroffen – ebenso das 

GKO. Statt das große Jubiläum „30 Jahre Georgisches 

 Kammerorchester in Ingolstadt“ feierlich zum Klingen 

zu bringen, musste die Musik vorerst schweigen – eine 

 erschütternde Erfahrung. Denn das GKO in Ingolstadt ist 

eine singuläre Erfolgsgeschichte. 

Damals, im Wendejahr 1990, wurde beispielhaft ein 

 solidarisches, offenes, kulturell befruchtendes  Miteinander 

vorgelebt. Als gebürtiger Ingolstädter bin ich mit dieser 

Historie groß geworden. Sie hat mich zutiefst geprägt. Für 

mich ist ein reiches Kulturleben von größter Bedeutung, 

und zwar nicht nur, weil ich selbst Klarinette und Saxophon 

spiele. Kunst und Kultur sind keineswegs nur ein hübsches 

Beiwerk. Sie bestimmen maßgeblich die Lebensqualität einer 

Stadt, um somit auch den Wirtschaftsstandort  nachhaltig 

aufzuwerten. Genau das tut das GKO.

Es bereichert unser Kulturleben daheim, um  gesundend 

in unsere Gesellschaft hineinzuwirken. Gleichzeitig trägt 

das GKO unsere Stadt und Region weit in die Welt 

 hinaus. Mit Gastspielen, vielgelobten CD-Aufnahmen 

und  internationalen Tourneen ist das GKO auch unser 

 aller Botschafter. Wie unverzichtbar dieses Engagement 

ist, zeigt sich gerade in herausfordernden, schwierigen 

Zeiten. Als einziges, professionelles Berufsorchester in 

Ingolstadt wird dem GKO eine herausragende Bedeutung 

in unserer Stadt zuteil. 

Rücken wir alle zusammen! Achten wir aufeinander! Lassen 

wir uns inspirieren von der Passion und Herzenswärme 

unseres Orchesters!
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Kunst und Kultur sind Ausdrucksformen einer  lebendigen, 

 lebensfrohen Gesellschaft. Gerade Kunst- und  Kulturbetriebe 

waren von den Einschränkungen der Corona-Pandemie 

 besonders betroffen. Vielen von uns hat in dieser Zeit eine 

aktive und abwechslungsreiche Kultur- und insbesondere 

Musikszene gefehlt. Umso mehr dürfen wir uns alle auf ein 

neues ambitioniertes Jahresprogramm des  Georgischen 

Kammerorchester Ingolstadt freuen. Bereits seit den 1990er 

 Jahren unterstützt die Sparkasse Ingolstadt Eichstätt mit 

größter Wertschätzung das orchestrale Aushängeschild 

 Ingolstadts. Weit über die Stadtgrenzen hinaus genießt 

das  Georgische Kammerorchester Ingolstadt ein hohes 

Ansehen und ist somit  prägender musikalischer Botschafter 

unserer Heimatstadt.

Die stetige und konzentrierte Weiterentwicklung des 

 Orchesters zeigt sich gerade in der Vielfältigkeit und Tiefe 

seines Programms. So hat sich das Orchester die letzten 

Jahre auch die kreative und altersgerechte Heranführung 

von Kindern an das klassische Musikgenre zur Aufgabe 

gemacht. Was mich persönlich besonders freut – die bei 

Kindern wie Musikern beliebten Piccolo-Konzerte werden in 

2021 in den Räumlichkeiten der Sparkasse fortgesetzt und 

somit Kindern der Zugang zur klassischen Musik ermöglicht. 

Trotz eines immer schwieriger werdenden Umfelds schafft 

es die Sparkasse nach wie vor nachhaltig erfolgreich zu sein. 

Dieser Erfolg bildet die Basis für das erhebliche finanzielle 

Engagement, legt die Grundlage zur Weiterentwicklung 

und sichert den Fortbestand des Orchesters.

Ich wünsche den Musikern und dem künstlerischen Leiter 

Ariel Zuckermann sowie dem gesamten Team des GKOs und 

allen Besuchern mitreißende Konzerte, viele inspirierende 

und kreative musikalische Erlebnisse sowie einen gesunden 

und sicheren Verlauf der Veranstaltungen.
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Auf dieses Jubiläum hatten wir uns besonders gefreut. Im 

Wendejahr 1990 haben die Stadt Ingolstadt und Audi es 

möglich gemacht, dass das Georgische Kammerorchester 

aus Tbilisi in Ingolstadt eine neue Heimat finden konnte. Aus 

einer mutigen, beherzten und gemeinsamen Aktion ist die 

30-jährige Geschichte des Georgischen Kammerorchester 

Ingolstadt geschrieben worden.

Für uns bei Audi und unser Kulturprogramm Audi ArtEx-

perience war es umso schmerzlicher, dass 2020 das große 

Jubiläum „30 Jahre GKO in Ingolstadt“ wegen der Covid 

19-Pandemie nicht wie geplant stattfinden konnte.

Es ist eine schwierige Zeit mit gewaltigen Herausfor-

derungen für uns alle, für die gesamte Gesellschaft und 

 insbesondere für die Kultur. Umso wichtiger ist es, dass wir 

 zusammenrücken – ganz im Geist von 1990.

Im Rahmen unseres Programmes Audi ArtExperience 

übernehmen wir Verantwortung für die Region und darüber 

hinaus. Wir möchten die Kultur, die Kreativität und den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt fördern und zu einem 

lebenswerten Umfeld beitragen. Das sind die Werte, für 

die Audi und das Audi Kulturprogramm stehen.

Wir freuen uns auf die neue GKO-Saison, bei der nicht 

zuletzt das Jubiläum in Teilen nachgeholt wird. Auf viele 

weitere, nachhaltige, inspirierende Musikerlebnisse!
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Unsere große Jubiläums-Saison „30 Jahre Georgisches 

Kammerorchester in Ingolstadt“ hatten wir uns anders 

vorgestellt. Noch bevor wir richtig loslegen konnten, begann 

die Pandemie des neuartigen Virus zu grassieren. Sie ist 

noch nicht ausgestanden, hat unser aller Leben weiterhin 

fest im Griff. Trotzdem sind wir stolz darauf, Ihnen – unser 

treues Publikum – für die GKO-Saison 2021 einmal mehr 

spannende Diskurse geschnürt zu haben. Das GKO ist und 

bleibt in Bewegung, und das erkennen Sie schon allein an 

den Neuerungen. 

Besonders auffallend: Mit Ariel Zuckermann übernimmt 

ein Musiker das Ruder, der das GKO von 2007 bis 2013 

als Chefdirigent und künstlerischer Leiter maßgeblich und 

erfolgreich geprägt hat. Sowohl bei unseren Musikerinnen 

und Musikern als auch in Ingolstadt ist sein Wirken noch 

sehr präsent. Die programmatisch besondere Handschrift 

des GKO – der Mix aus Erbe und Moderne, Bekanntem und 

Rarem, sozialer und kultureller Diversität – ist seinerzeit von 

ihm neu erfasst und verlebendigt worden. Für die Rückkehr 

von Ariel Zuckermann präsentieren wir eine besonders 

vielseitige, offene Saison. Gleichzeitig müssen wir bis auf 

weiteres auch auf die zukünftige Entwicklung rund um die 

Corona-Pandemie flexibel und spontan reagieren können. 

Deswegen verzichten wir auf ein griffiges  Saison-Motto 

sowie auf die Institution „Artist in Residence“. Beides 

würde einerseits den Pluralismus einengen, den wir in der 

Zukunft weiter ausbauen möchten, denn: Wir möchten 

noch umfassender und zielgenauer in unsere Gemeinschaft 

hineinwirken. 

Andererseits würden uns ein Saison-Motto und „Artist in 

Residence“ zu starr festlegen, was in der gegenwärtigen Zeit 

kontraproduktiv ist. Wir müssen und möchten schnell und 

flexibel reagieren können. Genau das erlaubt uns  zugleich die 

Auswahl der Werke und Besetzungen. Unseren Grundsätzen 

aber bleiben wir treu: Wir möchten Sie, liebes Publikum, auf 

Entdeckungstour mitnehmen und nachhaltig inspirieren. 

Gerade jetzt, in dieser Zeit! 
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So präsentieren wir mit dem Originalklang-Pionier  Reinhard 

Goebel und der Violinistin Mirijam Contzen eine besondere

„Künstlerfreundschaft“, um Hörkonventionen zu befragen 

und Ohren zu öffnen. Noch dazu stöbern wir abseits der 

Trampelpfade des Mainstream-Repertoires, um Ihnen 

 lohnende Entdeckungen zu bieten: verborgene Schätze 

und echte Perlen. Kennen Sie zum Beispiel Carl Gustav 

Sparre Olsen? Im 20. Jahrhundert galt er als norwegischer 

Nationalkomponist: ein „moderner Grieg“.

Dagegen waren Pietro Antonio Locatelli und Jean-Marie 

Leclair große Barock-Pioniere. Mit Aulis Sallinen  bekommen 

Sie wiederum einen Eindruck vom polystilistischen  Humor in 

Finnland. Für seine intensive Tonsprache ist Noam  Sheriff aus 

Israel bekannt, und mit Sulchan Nassidse kommt  natürlich 

auch ein Komponist aus Georgien zu Gehör. Aribert  Reimann 

hat wiederum Mendelssohn kunstvoll bearbeitet und  ergänzt, 

wohingegen der aus China stammende Qigang Chen die 

grausame Kulturrevolution Maos miterleben  musste. In 

Frankreich wurde er ein Musterschüler von Olivier Messiaen, 

um fortan asiatische Ästhetik und europäische Moderne 

zu verbinden. Das GKO präsentiert eben auch gelebtes, 

kunstvoll reflektiertes Zeitgeschehen. Ob Kolja Blacher, 

Raphaela Gromes oder Benjamin Schmid, Elisso  Virsaladze, 

Alexander Korsantia und Christoph Poppen oder Amihai 

Grosz, Rosanne Philippens und László Fenyö: Bei uns 

 gastieren tonangebende Musikerinnen und Musiker aus 

allen Generationen. Und wenn derzeit in der Klassik-Welt 

das Thema „Frauen am Pult“ diskutiert wird, dürfen Sie 

sich auf Eldbjørg Hemsing freuen. Bei uns präsentiert sich 

die junge Norwegerin nicht nur als aufregende Geigerin, 

sondern auch als Dirigentin. 

Das GKO ist am Puls der Stadt, und 
das offenbaren auch unsere 
Open-Air-Konzerte. Ob Klassik und 
Folklore, Pop oder Jazz: Das GKO 
ist für alle da, auch für Sie! Gerade 
jetzt, in dieser Zeit! 
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Seit seiner Übersiedelung nach Deutschland 1990 hat das 

Georgische Kammerorchester seinen Sitz in  Ingolstadt. 

Inzwischen hat sich das ehemalige Exil-Orchester mit 

 Unterstützung der Stadt Ingolstadt, der AUDI AG und 

der Sparkasse Ingolstadt zu einem festen Bestandteil des 

regionalen und überregionalen Kulturlebens entwickelt. 

Das Ensemble wurde 1964 in Tbilisi/Georgien als  Georgisches 

Staatskammerorchester gegründet und feierte 2014 sein 

50-jähriges Bestehen. Nachdem das Orchester seinen Sitz 

die ersten 26 Jahre in Tbilisi, der Hauptstadt von Georgien, 

hatte, siedelte es über nach Ingolstadt, wo es nun seit 30 

Jahren seine zweite Heimat gefunden hat. Aber das neue 

Leben in Bayern ist nichts anderes als eine Fortsetzung 

des alten unter anderen Bedingungen. Denn Kontinuität 

ist Prinzip dieses sehr osteuropäischen Orchesters, das 

immer, auch im Exil, seinen Charakter bewahren konnte. 

Noch immer spielen fast nur Musiker aus Georgien und 

Osteuropa in dem Ingolstädter Ensemble.

Künstlerisch maßgeblich geprägt wurde das Orchester durch 

seine lang jährige Leiterin, die Geigerin Liana  Issakadze, sowie 

Dirigentenpersönlichkeiten wie Lord Yehudi  Menuhin und 

Kurt Masur. Von 2000 bis 2006 leitete Markus  Poschner 

das Ensemble. Ihm folgte bis 2011 Ariel Zuckermann. 

 Anschließend übernahm Lavard Skou  Larsen die Position 

des Chefdirigenten. Während 2014 der in Los  Angeles 

 geborene Dirigent Benjamin Shwartz die  künstlerische 

 Leitung des Kammerorchesters inne hatte, stand 2015 bis 

2020 der Armenier Ruben Gazarian als Chefdirigent am 

Pult der Georgier. Im Jahr 2021 kehrt nun Ariel Zuckermann 

zum Georgischen  Kammerorchester  Ingolstadt als neuer 

Geschichte

Seit 2010 wird das  Ensemble als nicht 
staatliches Kulturorchester    vom
Freistaat Bayern gefördert.

künstlerischer Leiter zurück. Der israelische Dirigent und 

Flötist ist seit Saison 2015/16 Musikdirektor des Israel 

Chamber Orchestra.

Namhafte Gastdirigenten und eine Phalanx  herausragender 

internationaler Künstlerpersönlichkeiten wie David 

 Oistrach, Barbara Hendricks, Svjatoslav Richter oder  Daniil 

 Shafran sind genauso mit dem Orchester  aufgetreten, wie 

Heinrich Schiff, Tabea Zimmermann, Juan Diego  Florez, 

 Gidon  Kremer, Edita Gruberova, Giora Feidman, 

Elisso  Virsaladze, Lynn Harrell, Rudolf Buchbinder, 

Christian Zacharias, Lisa Batiashvili, François Leleux, 

Natalia Gutman, Sharon Kam, Diana Damrau, Zoltán 

Kocsis, Alfredo Perl, das Ensemble Kolsimcha, Gilles 

Apap,  Maxim Vengerov, Nikolai Tokarev und Khatia 

 Buniatishvili. 

Das Georgische Kammerorchester Ingolstadt  versteht 

sich als Ensemble, das sich nicht nur für ein  denkbar 

breites Repertoire verantwortlich fühlt,  sondern als 

kultureller Botschafter der Stadt Ingolstadt auch 

 Aktivitäten außerhalb der Abonnementreihen  entfaltet.

Es wird regelmäßig zu  Musikfestivals  sowie zu Konzerten 

ins Ausland, darunter nach  Spanien,  Frankreich, Ge-

orgien, Österreich,  Ungarn, in die Schweiz sowie nach 

Israel eingeladen. Bei den  Sommerkonzerten, einer 

 Veranstaltungsreihe der AUDI AG, ist das Ensemble 

seit Jahren fester  Bestandteil.
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Ariel Zuckermann ist seit der Saison 2015/2016  Musikdirektor 

des Israel Chambers Orchestra und zählt  mittlerweile zu 

den gefragtesten Dirigenten seiner  Generation. Zucker-

mann absolvierte sein Dirigerstudium an der  Königlichen 

Musikhochschule in Stockholm bei Jorma Panula und bei 

Bruno Weil an der Musikhochschule München. Von 2007 

bis 2011 wurde er zum  Chefdirigenten des traditionsreichen 

Georgischen Kammerorchesters  Ingolstadt gewählt, zu dem 

er 2021 als künstlerischer Leiter zurückkehrt.

Bereits zu Beginn seiner Dirigierkarriere präsentierte 

sich Ariel Zuckermann als vielversprechende, Akzente 

 setzende Dirigentenpersönlichkeit, weshalb er für die 

 Saison 2003/2004 zum Assistenten von Iván Fischer 

beim  Budapest Festival Orchestra berufen wurde, wo er 

Publikum, und Kritik begeisterte.

Zu den bevorstehenden Höhepunkten gehören  Auftritte 

mit dem Sinfonieorchester Basel, dem Israel  Philharmonie 

Orchestra, dem MDR Sinfonieorchester Leipzig, dem Haifa 

Symphony Orchestra, dem Nordic Chamber  Orchestra, dem 

Jerusalem Symphony Orchestra,  Dalasinfoniettan,  Norrlands 

Operan Orchestra und  dem New Japan  Philarmonic.

Darüber hinaus wird er zum Telavi Festival in Georgien 

zurückkehren. Weitere Engagements der  letzten Zeit waren 

Debüts mit dem MDR Sinfonieorchester, der  Norddeutschen 

 Philharmonie Rostock und dem  Dalasinfoniettan sowie eine 

Tour mit dem Australian Youth Orchestra.

Er erhielt Wiedereinladungen vom  Tonkünstler-Orchester 

mit Auftritten im Wiener Musikverein, sowie vom  Israel 

 Philharmonich Orchestra, der Riga Sinfonietta, dem 

 Bayerischen Staatsorchester, der  NDR-Radiophilharmonie, 

dem  Sinfonieorchester Basel, dem Luzerner  Sinfonieorchester, 

dem KBS Symphony Orchestra, den Bremer Philharmoni-

kern, der Ungarischen Nationalphilharmonie, dem Budapest 

Festival Orchestra, dem ORF  Radio-Symphonieorchester 

Wien (Chinatournee), der Tschechischen Philharmonie, 

den Bamberger  Symphonikern, der Deutschen Radio 

 Philharmonie Saarbrücken Kaiserslautern, dem WDR 

 Sinfonieorchester Köln, dem Orquesta Filarmónica de 

Gran Canaria, dem Danish National Symphony Orchestra, 

dem Taipei  Symphony Orchestra, dem Zürcher, Basler und 

Stuttgarter  Kammerorchester sowie der Camerata Salzburg 

(verschiedene Europatourneen).

Als Gewinner zahlreicher internationaler Wettbewerbe 

begann Ariel Zuckermann seine musikalische Karriere als 

Flötist. Er studierte Flöte in München bei Paul Meisen 

und Andres Adorján.

Künstlerischer Leiter
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GKO Timeline
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Als früherer GKO-Chefdirigent ist er in Ingolstadt  bestens 

bekannt. Nun kehrt Ariel Zuckermann zurück, um die neue 

GKO-Aboreihe mit einem Barock-Programm zu starten. 

 Dabei präsentiert er sich auch als Flötist.

Mit dem  Flötenkonzert in d-Moll von Carl Philipp  Emanuel 

Bach von 1747 kommt ein Werk zu Gehör, das für den 

Stil der  Empfindsamkeit und den Sturm und Drang in 

der Musik steht: eine besondere Spezialität des zweiten 

Bach-Sohns. Dafür stehen die kühne Stimmführung, 

 dissonanzreiche  Harmonik, überraschende Wendungen 

und irritierende   Zäsuren. Bei dem Werk handelt es sich 

um die  Umarbeitung eines Cembalokonzerts. Dieser Stil 

äußert sich in der „Sinfonie Nr. 3“ in C-Dur Wq 182:3 

noch stärker. Wie alle Sinfonien dieser Werkgruppe von 

1773 sieht auch die Dritte nur Streicher vor. Aus dieser 

Reduktion  erwächst eine  ungeheure, überaus    farben- 

und  kontrastreiche  Ausdrucksdichte. Da prallen schroffe 

 Gegensätze jäh  aufeinander, die Dynamik  wechselt genauso 

abrupt wie die Tonart, und kraftvolle  Unisoni wirken höchst 

 dramatisch. Wie eine  Cembalo-Fantasie wirkt das  Adagio, 

samt Seufzer-Motiven und kunstvoller  Verzierungen.

Das „Brandenburgische Konzert“ Nr. 5 von Papa Bach of-

fenbart, wie eigenständig Carl Philipp Emanuel  komponierte. 

 Dagegen zeigt die Triosonate „La Follia“ von Antonio Vivaldi, 

wie sehr manche kühne Erfindung auf den affektreichen 

Barock fußt. Auf diese verrückte Mollmelodie, eine Weise 

aus Spanien, haben auch die Bachs zurückgegriffen.

Abo 1

FESTSAAL INGOLSTADT  
DONNERSTAG | 21.01.21 

11:00, 17:00 & 20:00 UHR

Johann Sebastian Bach: Brandenburgisches Konzert

in D-Dur Nr. 5 BWV 1050

Carl Philipp Emanuel Bach: Sinfonie in C-Dur

Nr. 3 Wq 182:3

Antonio Vivaldi: Sonata da Camera a tre in d-Moll

RV 63 Op. 1 Nr. 12 „La Follia“

Carl Philipp Emanuel Bach: Flötenkonzert in d-Moll Wq 22

ARIEL ZUCKERMANN: FLÖTE UND LEITUNG

SHALEV AD-EL: CEMBALO

MAXIM KOSINOV: VIOLINE

21.0
1.
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Sie lernten sich beim AUDI Weihnachtskonzert 2018 

 kennen. Damals präsentierte sich Raphaela Gromes mit 

dem GKO unter Ruben Gazarian, um nicht nur Werke von 

Haydn und Rossini zu geben, sondern auch Bearbeitungen 

des GKO-Geigers Igor Loboda. Raphaela Gromes und ihr 

 Klavierpartner Julian Riem sind sofort begeistert. Was folgt, 

ist ein Kompositionsauftrag in  ungewöhnlicher Besetzung: 

ein Doppelkonzert für Cello, Klavier und Orchester. Das 

 Ergebnis ist die jetzige, mit Spannung  erwartete Urauffüh-

rung von „L’Arcobaleno della vita“ unter der Leitung von 

Ruben Gazarian. In diesem  viersätzigen  „Regenbogen des 

Lebens“, so der italienische  Werktitel, reflektiert Igor Loboda 

sein persönliches Empfinden als Musiker und  Komponist. 

Dazu zählen nicht nur die  schönsten  Glücksmomente 

auf der  Bühne, sondern ebenso die  dunklen Stunden der 

 Selbstzweifel und Einsamkeit.  Dieses  Lebensbild ist, als 

 Ausdruck des  Menschseins, freilich  universell gültig.

Das passt zur  Serenade für Streichorchester in C-Dur op. 

48 von Peter  Tschaikowsky. Im Jahr 1880  entstanden, ist 

sie weitaus  weniger heiter und unbeschwert, als die 

 Serenaden-Bezeichnung und die Tonart suggerieren. 

 Jedenfalls ist der dritte Satz eine ausdrucksvolle Elegie, 

die durchaus an Tschaikowskys „Pathétique“ oder die To-

tenklage des a-Moll-Trios erinnert. Gleichzeitig huscht 

ein   Liebesduett durch die Takte, wie eine verschwommene 

Erinnerung.

Abo 2

FESTSAAL INGOLSTADT  
 DONNERSTAG | 25.02.21 
11:00, 17:00 & 20:00 UHR

Igor Loboda: „L’Arcobaleno della vita“. Konzert für 

Violoncello, Klavier und Streichorchester (Uraufführung)

Pjotr Iljitsch Tschaikowski: Serenade für Streichorchester

RAPHAELA GROMES: VIOLONCELLO

JULIAN RIEM: KLAVIER

RUBEN GAZARIAN: LEITUNG

25.02.
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Eine inspirierende Künstlerfreundschaft verbindet sie. 

Seit vielen Jahren arbeiten Mirijam Contzen und Reinhard 

Goebel intensiv zusammen, um nicht zuletzt vergessenes 

 Repertoire wiederzubeleben. Mit diesem Engagement haben 

die  gefeierte Violinistin aus Münster und der bedeutende 

Originalklang-Pionier aus Siegen zahllose Schätze gehoben, 

so die Violinkonzerte von Franz Clement, Thomas Linley 

oder Franz Lamotte.

Für ihre gemeinsame  Mozart-Einspielung mit der  Bayerischen 

 Kammerphilharmonie, die beim  Label „Oehms Classics“ 

vorliegt, wurden sie allseits  gelobt. Jetzt  kommen sie nach 

Ingolstadt, um mit dem GKO die Welt der  historischen 

 Aufführungspraxis zu erkunden. Mit im Gepäck haben 

sie Werke aus Barock und  Frühklassik von Pietro  Antonio 

 Locatelli und Jean-Marie Leclair. Als ein führender  Geiger 

seiner Zeit hat Leclair die  französische Violinschule 

 mitbegründet und maßgeblich geprägt. Dabei strebte er 

eine Synthese aus französischem und  italienischem Stil an, 

wobei Parallelen zu Antonio  Vivaldi hörbar sind, so auch 

im Violinkonzert g-Moll op. 10 Nr. 6. Als  Komponist und 

Violinist war auch Locatelli  aktiv. Seine  spieltechnischen 

 Errungenschaften hat auch  Niccolò  Paganini eifrig studiert.

Es gilt als  wahrscheinlich, dass er durch die  französische 

 Violinschule auf Locatelli gestoßen ist.

Von diesen  Errungenschaften zeugt auch Locatellis  Vio-

linkonzert „L‘Arte del Violino“. Mit dem  Kammerkonzert 

op. 4 Nr. 10 von Locatelli startet der spannende Original-

klang-Reigen. 

Abo 3

FESTSAAL INGOLSTADT  
DONNERSTAG | 18.03.21 

11:00, 17:00 & 20:00 UHR

Pietro Antonio Locatelli: Concerto da Camera Es-Dur 

Op. 4 Nr. 10 für Streicher und Basso Continuo 

Pietro Antonio Locatelli: „L‘Arte del Violino“ Concerto XI 

A-Dur für Violine, Streicher und Basso Continuo

Jean-Marie Leclair: Concerto g-Moll op. 10 Nr. 6 für 

Violine, Streicher und Basso Continuo

MIRIJAM CONTZEN: VIOLINE

REINHARD GOEBEL: LEITUNG

18
.03.
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